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g(„in und Lloyd George.
L-jtdem der Minister des Auswärtigen
6inwns kurz vor Beginn der Sommer-

tzes Reichstages auf die der deutschen
' lität in dem Kampfe der Entente

Eowjetrutzland drohenden Gefahren
iesen hat , ist die Entwicklung wie-
«m ein bedeutsames Stück weiter-

EN . Man kann aber nicht sagen, dag
e Situation äußerlich zu Ungunsten
trußlands verschlechtert habe. Das

in außerordentlich einleuchtender Wei-
L aus dem Bericht über die in aller

t mit größter Spannung verfolgten
adlungen zwischen der englischen und
Men Regierung , d. h. zwischen Lloyd

and Millerand in Hythe, hervor,
man mit keinem Wort von den gefaßten
»hissen, sondern nur ganz andeutungs-

je von unter Umständen und gegebenen-
Iklls„geplanten" Maßnahmen zu lesen be-

' Besonders hübsch war die Idee von
Defenfiofront mit den russischen Rand¬
en, wobei man stch vor Augen halten

E| daß diese Randstaaten im eigenen
Miesse mehr als streng neutral blei-

Die Randstaaten werden auch wohl
at von der Ueberzeugung abgebracht

«rden können, daß ihre,Neutralität die
„Defenfiofront" bilde. Je länger

o mehr wird aber auch für Deutschland
, daß zielbewußtes Fernbleiben aus den
bekämpfenden Machtsphären das beste
denn wir wollen weder durch Partei-

»ahm zu Gunsten der Entente den Bürger-
stieg noch durch Parteinahme für Sowjet-
ichand den Krieg im eigenen Lande Ha¬
len. Zm übrigen darf man aber wohl

en, daß das Rußland Lenins und Tfchit-
rins sich bisher selber seiner Haut außer-
ntlich gut zu wehren gewußt hat . Ein

lleierblick über die Versuche der Entente,
Regietung vonMoskau zum Nachgeben zu

Anlassen, ergibt eine lückenlose Reihe von
chen Niederlagen der Entente . Durch

rordentliches geschicktes Manöverieren
sich die Moskauer Regierung nicht nur
arisch ihre Bewegungsfreiheit zu sr-
n gewußt, sie hat es des weiteren

«drein auch verstanden, die Dinge so zu
' n, daß der Friedensschluß zu einer
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Umnachtet.
mnan von Friedrich Jaeobsen.
nght 1919 by Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz.

«»»Mein Vater trinkt auch!" sagte sie| kfc
"dch will das nicht in Abrede stellen,
»ra, obgleich es >mohl kaum so schlimm
Aber Du darfst nicht vergessen, daß
alter abgehärteter Seemann ganz an-
Widerstandskraft besitzt als tausend
-i, und endlich war die von mir ge¬

rate Ziffer vielleicht übertrieben . Leid,
% vor allen Dingen Verbrechen mit
Mr Gewissensnot sind ebenfalls Mörder

^ Psyche, nur liegen die Ursachen nicht
k "ar zu Tage und werden daher oft von
M Erkannt. Bist Du nun zufrieden.

Ich kann das Lächeln auf Deinen
T.n nicht entbehren ."

16 lächelte wirklich wieder, aber es
SS iiifo ID0̂ ^ie Erkenntnis , daß dieser ehr-

und gründliche Gelehrte sich nicht ver-
konnte, und der Umgang mit ihm

Ef ^ kippen für das leichte Behagen des
barg..

tilgenden Tagen trat es noch
^ .’T 1 hervor . Das Wetter war trotz
^Usfr-Q̂en  Jahreszeit schön und gestattere
Eksückb^ 'n die Umgegend,- zwischendurch

Museen und brachten den
!?in , Theater zu — kurzum, ihr Da-
^ nterschied sich äußerlich in nichts von
v!ir> ^ nchzeitspärchen, aber Justus

e dabei immer nachdenklicher.
St tâ e durchstreiften bisweilen die engen

des Quartier latin , bas zahlreiche
^ ^ ngen an jenes Pariser Semester
EL5 nb bei solcher Gelegenheit vertiefte

sich in akademische Erörterungen:
^ ?°nte wiederholt, daß die französische

und besonders ihr psychiatrischer
hohen Standpunkt einnehme,

^ reinen Zufall.

Sache zwischen ihr und der Warschauer Re¬
gierung umgemodelt wurde . Wie immer
das Problem militärisch gelöst werden wird
— wenn davon auf Seiten der Entente
überhaupt noch etwas im Buche steht —
als taktisch und strategisch unbedingt Unter¬
legene wird die Sowjetregierung aus hem
diplomaitfchen Feldzug kaum hervorgehen,
wenngleich natürlich nicht zu erwarten ist,
daß aus der Lösung der russisch-polnischen
Streitfrage gleichzeitig auch eine Neurege¬
lung unseres Verhältnisses zu Polen und
Rußland vor allem in territorialer Hinsicht
erwachsen wird . Trotzdem wird man ab-
wavten können, ob es eine so leichte Sache
sein wird , den in Versailles geschaffenen
8tatu8 quo im unmittelbaren Qften Deutsch¬
lands im vollen Umfange zu erhalten.

Die russischen Wafsenstill-
stanvsbedingungen.
Mitteilungen Lloyd Georges.

Paris , 11. Aug . (W . BZ Die gestern
abend in der Sitzung des Unterhauses Lloyd
George von Kamenew übermittelten Waf¬
fenstillstandsbedingungen der Sowjetregie-
rung an Polen lauten nach dem „Daily
Herald " wie folgt:

Die polnische Armee darf in Zukunft
ein Jahreskontingent von 50 000 Mann
nicht übersteigen . Der polnische Eeneral-
stab, die sämtlichen Offiziere und alle
Verwaltungsbeamten dürfen zusammen
höchstens 10 OOO Mann stark sein.

Die polnische Armee wird sofort nach
der Unterzeichnung des Waffenstillstands-
Vertrages demobilisiert.  Alle Waf¬
fen und die Munition , die für die Armee
nicht erforderlich sind, werden an Sowjet¬
rußland und die Ukraine ausgeliefert.
Die Waffen - u. Munitionsindustrie wird
sofort stillgelegt und weder Waffen - noch
Kriegsmaterial darf aus dem Auslande
in Polen eingeführt werden.

Die Eisenbahn Wolkowisk—Bialystock—
Erajewo wird Rußland zum Zwecke des
Handelsaustausches von und nach dem.
baltischen Meere zur Verfügung gestellt.

Olaf hatte dem jungen Paar aus Ham¬
burg einen Gruß geschickt und schrieb:

„Nächstens heirate ich auch. Vielleicht
machen, wir unsere Hochzeitsreise eben¬
falls nach Paris ; Ilse war dort in Pen¬
sion und schwärmt noch immer von dem
Institut der Mademoiselle Blanche. Sie
läßt grüßen und Ihr möchtet Euch das
Haus doch mal anfehen . Es liegt am
Trocadero und ist dadurch kenntlich, daß
sich dicht daneben die Privatirrenanstalt
des Profesiors Renard befindet . Netie
Gegend , was ?"

Sie lasen diesen Brief natürlich Wange
an Wange wie Hochzeitler zu tun pflegen,
und Dagma spürte einen leichten Ruck im
Körper ihres Gatten.

„Nun bekenn' mal Farbe , Justus ", sagte
sie — „Du möchtest endlich das Handwerk
grüßen , nicht wahr ?"

„Ich ? O — hm - "
„Ja , Du . o — hm. Also gib acht! Wir

fahren nach dem Trocadero hinaus , gucken
das Gefängnis von Fräulein Ilse an , und
machen bei Profesior Renard eine kollegiale
Stippvisite . Dafür - "

„Wird nicht mehr gefachsimpelt, so lange
,wir unterwegs sind." — — — —

Dagma seufzte ein wenig.
„Eigentlich müßte ich mich schämen. Der

Beruf des Mannes soll für die Frau et¬
was Erhabenes fein , aber dennoch über¬
kommt mich ein leises Unbehagen , wenn
ich an Bethanien mit all seinen Kranken
denke. Hoffentlich liegt es sehr schön, und
die Sonne scheint dort häufiger als in We¬
sterland ." — — —

Sie hatten sich zum ersten Mal wäh¬
rend der Pariser Tage hinter Wolken ver¬
steckt, und die Anstalt des französischen Psy¬
chiaters , der doch eigentlich dieser Ausflug
galt , machte deshalb einen ganz besonders
schwermütigen Eindruck. Sie war in einem
ehemaligen Klostergebäude untergebracht

Die Familien aller in diesem Kriege
verwundeten oder gefallenen Soldaten
erhalten vom Staate Land . ^

Gleichzeitig mit der Demobilisation des
polnischen Heeres ziehen sich die russischen
und ukrainischen Truppen aus Polen zu¬
rück. Die Waffenstillstandslinie wird die
sein, die in der Note an Lord Curzon a>n
20. Juli angegeben wurde . Die polnische
Armee zieht sich 50 Werft von dieser
Linie zurück.

Die endgültige Grenze des zukünftigen
unabhängigen polnischen Staates wird un¬
gefähr dieselbe sein, die in der gleichen Note
festgesetzt worden ist, doch soll Polen beson¬
ders imO .sten neues Gebiet  erhalten,
besonders in der Gegend von Bialystok und
Cholm.

Nach der Verlesung der bolschewistischen
Friedensbedingungen bemerkte Lloyd Ge¬
orge : Sofort nach Empfang der Bedin¬
gungen brachte ich die Note Frankreich und
Italien zur Kenntnis . Wir haben der pol¬
nischen Regierung unsere ersten Eindrücke
mitgeteilt . Ich halte es aber nicht für an¬
gebracht, darüber hinaus weitere Bemer¬
kungen zu machen, da dies bedeuten würde,
daß wir der polnischen Regierung die Ver¬
handlungen aus der H-and nehmen . Ich
bin aber der Meinung , daß eine neue
Lage  e n t sta n d e n ist.

Pressestimmen.

Amsterdam. 11. Aug . (W . BZ „Tele-
graaf " zufolge sind die englischen Blätter in
ihren Artikeln über die Rede Lloyd Georges
optimistisch gestimmt. Sie nennen die
r u ssi sche n Fr i e d e n s b e di n g u n g e n
zwar streng,  halten sie aber für eine g e-
eignete Grundlage,  worauf ehr¬
liche Friedensverhandlungen geführt wer¬
den können. Allgemein wird die Hoffnung
ausgesprochen, daß eine Einigung zustande-
kommen möge durch eine endgültige Rege¬
lung der europäischen Fragen an einem
Konferenztisch, woran die Alliierten . Ruß¬
land und die anderen Staaten Plätze haben.
Die „Times " lobt die Darlegung Lloyd
Georges und nennt seine Verteidigung des
Standpunktes der Alliierten offen und klar.

und von allen Seiten mit hohen kahlen
Mauern umgeben. Alte Bäume , die ihre
spärlich belaubten Aeste an das graue Ge¬
stein heranschoben, ließen auf einen Garten
im Inneren schließen, aber man konnte ihn
nicht von außen sehen, denn das breite Tor
war durch feste eisenbeschlagene Flügel ver-
schloffen.

„lt 08 pice de8 alienes “, stand in großen
Buchstaben darüber , und Justus schüttelte
mißbilligend den Kopf.

„Wie anders , Dagma , als bei uns . Wenn
Du nach Bethanien kommst, wird Dein
Auge nichts sehen, was an seine ernste
Bestimmung erinnert — mein Gott , diese
Unglücklichen haben doch Augen , und man
zeigt ihnen das Gefängnis , wo sie eine
Heimat finden sollen!"

Der altertümliche Klopfer weckte ein
dumpfes Echo und Dagma sagte , das wäre
genau wie am Eingang einer Gruft . Aber
was da hinter den Mauern lag , war den¬
noch freundlicher als die Außenseite ver¬
muten ließ. Das ehemaligeKloster stammte
aus den Tagen der Renaissance und zeigte
bauliche Schönheiten ; es war rings von
einem großen Garten umgeben , der km
Sommer herrlichen Schatten spenden mußte
aber jetzt freilich unter einer Fülle welker
Blätter begraben lag.

Zwischen diesen Vorboten des Todes be¬
wegten sich einzelne Gestalten , die in der
nebelfeuchten Luft einen fast schattenhaften
Eindruck machten, und als das junge Paar
vom Pförtner zurechtgewiesen, der Anstalt
züschritt, näherte sich eine derselben bis auf
wenige Schritte und blieb dann zögernd ste¬
hen. Eine blaffe, schlank gewachsene Frau
mit blonden Haaren und feinen Zügen ; ihr
Alter war schwer zu schätzen, doch konnte
sie noch kaum die Höhe des Lebens über¬
schritten haben — sie winkte mit der Hand,
und Dr . Frey reichte seiner Gattin etwas
hastig den Arm:

Das Blatt gibt zu, daß Sowjetrußlad das
Recht habe, Bürgschaften zu v
langen,  um gegen die Möglichkeit eines
neuen polnischen Angriffes geschützt zu sein.
Es fügt jedoch hinzu : Rußland hat aber
kein Recht, das freie unabhängige Polen von
der Erde zu vertilgen.

* * *

Die Kriegslage
Um Mlawa und Warschau.

Königsberg , 11. Aug. (W. BZ Ueber
die Lage auf dem russisch-polnischen Kriegs¬
schauplätze an der Grenze Ostpreußens wird
hier berichtet: Mlawa  ist endgültig von
den Bölschewisten genommen.  Die Polen
zogen sich auf Soldau zurück, in deffen Um¬
gebung sie Befestigungen ausheben.

Berlin , 12. Aug. Das Umgehungsmanö¬
ver im Norden und Süden gegen War¬
schau  soll , wie den Morgenblättern berich¬
tet wird , sich mit überraschender Schnellig¬
keit entwickeln. Im Norden sind die Polen
bereits bis Soldau zurückgegangen. Die Not
der Warschauer Bevölkerung ist auf ihrem
Höhepunkt angelangt , ebenfalls der Wucher.
Die Lebensmittel wurden restlos beschlag¬
nahmt . Die Eisenbahnfahrkarten befinden
sich in den Händen von Schiebern, die sich
für eine Fahrkarte Warschau—Danzig bis
zu 4000. Mark bezahlen lassen. Ostpreußen
wird von bolschewistischenPropagandisten
überflutet . Die auf Warschau marschiereni-
den roten Truppen sind gegenüber den pol¬
nischen Verteidigungskräften angeblich in
etwa fünffacher Uebermacht.

Erfolge des Generals Wrangel?

Paris , 11. Aug. (HavasZ Die franzö¬
sische Regierung beschloß angesichts der
militärischen Erfolge,  der festen
Stellung der Regierung des Generals
Wrangel und der erhaltenen Versicherung
bezüglich einer demokratischen Form der
Verwaltung als tatsächliche Regierung die¬
jenige von Slldrußland anzuerken-
n e n. Ein französischer diplomatischer Ver¬
treter wird nach Sebastopol mit dem Titel
eines Hohen Kommissars geschickt werden.

„Komm, Dagma, wir wollen uns nicht
anreden lassen; diese Unglücklichen haben
oft seltsame Ideen , und Du bist noch nicht
daran gewöhnt." -

Professor Renard empfing die Gäste mit
französischer Liebenswürdigkeit. Ein zier¬
licher Mann , dessen scharsgeschnittene Züge
unter dem schiohiweißen Mosesbart versteckt
lagen ; er war vollständig schwarz gekleidet
und trug das Band der Ehrenlegion im
Knopfloch.

Er begann sofort mit dem deutschen
Kollegen eine wissenschaftliche Unterhal¬
tung.

„Meine Privatanstalt birgt ausschließ¬
lich unheilbare Kranke beiderleiGeschlechts.
Der Grad des Leidens ist bei den einzelnen
natürlich sehr verschieden, aber es befindet
sich unter den Patienten kein einziger, der
jemals dem bürgerlichen Leben zurückgege¬
ben werden könnte. Die Franzosen bilden
natürlich den Hauptbestandteil, außerdem
aber habe ich Pfleglinge aus aller Herrn
Länder , denn ich darf wohl behaupten —"

Der Rest erstarb in einem beredten
Lächeln, und Dr . Frey verbeugte sich höf¬
lich zustimmend.

„Ich würde dankbar sein, Herr Professor,
wenn sie mir einen Einblick in die Ein¬
richtung ihrer Anstalt gewähren wollten ."

„Aber mit größtem Vergnügen mein
Herr . Was Madame betrifft — wird sie
nicht bei diesen technischen Erläuterungen
Langeweile empfinden?"

„Vielleicht könnte ich inzwischen den
Garten betrachten", sagte Dagma ; „es sind
sehr schöne alte Bäume darin ."

„Wenn Sie sich nicht fürchten. Madam «,
Gefahr ist selbstverständlich vollkommen
ausgeschlossen- .“

„Und als Gattin eines Arztes muß ich
mich bei Zeiten gewöhnen, Herr Professor."

(Fortsetzung folgt .)
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Vom Streik im Saargediet.

Das Eingreife« der vesatznngsLehörde.
; Mainz, 11. Aug. (W. B.) Ueber den

Streik im Saargebiet Wird direkt aus Saar¬
brücken gemeldet: Der Streik ist am 6. Au¬
gust ausgebrochen. Bisher ist die Stadt
völlig ruhig gewesen, Unruhen sind nicht
vorgekommen. Französische Besatzungstrup¬
pen durchziehen in großen Trupps mb'
Kavallerie, Infanterie und Maschinenge
wehren, sowie Tanks und Panzerautos die
Stadt . Die Eisenbahner sind als reguiriert
erklärt worden. Diejenigen, die nicht zum
Dienst erschienen, wurden in ihrer Wohnung
ausgesucht, doch wurden nur sehr wenige
vorgefunden. Immerhin ist es den franzö
fischen Behörden gelungen, einige Kohlen
Züge zusammenzustellen, während auch die
internationalen Expreßzüge ohne Unter¬
brechung passieren. Der Post-, Telephon-
und Telegraphendienst ruht immer noch
vollständig. Die Dergwerksbeamten, die
Sonntag dem Streik beigetreten stnd, kehr¬
ten Montag an ihre Arbeitsstätte zurück.
Im Laufe des Sonntags wurden verschie¬
dene Verhaftungen in Verbindung mit dem
angeblichen Komplott vorgenommen. So
wurde der Chefredakteur der „Saarbrücke¬
ner Landeszeitung", Bretz, und der Redak¬
teur der „Saarbrücker Zeitung", Thoma,
verhaftet. Bretz wurde schon am nächsten
Tage freigelassen, während Thoma sich
nächster Tage vor dem französischen Kriegs¬
gericht zu verantworten haben wird. Die
Hauptangeklagten sind sämtlich geflüchtet,
darunter der Verleger der „Saarbrücker
Zeitung", Hafer. Auch verschiedene Berg¬
werksbeamte gehören zu den Angeschuldig¬
ten. Die „Saarbrücker Landeszeitung" und
die „Saarbrücker Zeitung" wurden auf vier
Wochen verboten. Im Saargebiet erschei¬
nen nur noch die sozialdemokratische„Volks¬
stimme", wahrscheinlich fürchten die Fran¬
zosen die Arbeiter, bei einem Verbot der
Parteipresse. Die Franzosen veranstalten
von Zeit zu Zeit Razzias und bringen die
aufgebrachten Beamten an ihre Arbeits¬
stelle. Die Nahrungsmittekversorgung ist
Im Saargebiet vorläufig gänzlich gesichert.

Der Reichsfinanzminister
zum Friedensvertrag.

Eine Unterredung.
Paris , 11. Aug. (W B.) Der Sonder¬

berichterstatter des „Journals ". Lucien
Chaffaigne, hatte eine Unterredung mit dem
Reichsfinanzminister Dr. W i r t h. Dieser
sagte: Die deutsche Regierung habe mate¬
rielle Beweise dafür gegeben, d a ß s i e d en
lebhaften Wunsch habe , den
Friedensvertrag von Versail¬
les  a u s z u f ü h r e n. Das habe ste in
der Entwaffnungs- und Kohlenfrage ge¬
zeigt. Deutschland übernahm auch die Ver¬
pflichtung, seine wirtschaftlichen Quellen für
die Wiedergutmachungzu verwenden. Aber
wie er in seinen Denkschriften auseinander¬
gesetzt habe, sei die Produktion auf allen
Gebieten heruntergegangen. Nachdem der
Reichsfinanzminister erklärt hatte, daß schon
die getätigten Lieferungen an die Entente
den Betrag von 20 Milliarden Eoldmark,
der vor Mai 1921 gezahlt werden solle, be¬
reits überstiegen, erwiderte er auf die Fra¬
ge, was Deutschland in Genf anbietrn
werde: Wenn sich bis zur Genfer Konferenz
die Ereignisse nicht wesentlich ändern wür¬
den, würde man kein Angebot machen. So
wie der Vertrag ausgestellt sei. hätte seine

Ausführung folgende Folgen: 60 Milliar¬
den Goldmark solle Deutschland zahlen, da¬
von 20 Milliarden in Waren, die bereits
überschritten worden seien, und 40 Milli¬
arden in Bons. Auf 60 Millionen Einwoh¬
ner gerechnet, mache das pro Kopf 1000
Goldmark und nach dem augenblick' ichen
Kurs 10 000 Papiermark. Also jede Fa
milie von vier Personen werde mit einer
Schuld von 40 000 Papiermark belastet. Sie
müßte also jährlich 24 000 Mark bezahlen.
Zähle man dazu 2000 Mark, um die nor¬
malen Ausgaben von etwa 30 Milliarden
zu decken, so komme man auf 4400 Mark.
Nach der Statistik für Preußen von 1918
hätten nur 81 Prozent Deutsche ein höheres
jährliches Einkommen als 3000 Mark.
Wirth erklärte zum Schluß, man solle die
Produktionskraft Deutschlands ausnützen.
Wenn man in der jetzigen Zeit Waren
besitze, so sei das von viel größerer
Bedeutung,  als wenn man Geld habe.

Danzig.
Annahme der Verfassung.

Danzig, 11. Aug. (W. B.) Die verfas¬
sunggebende Versammlung nahm die Ver¬
fassung der freien Hansastadt Danzig in
dritter Lesung an. Vor Beginn der dritten
Lesung erklärten die unabhängigen Sozia¬
listen und die Polen, daß sie sich an den
Beratungen der dritten Lesung nicht mehr
beteiligen würden, da sie bei der Zusammen¬
setzung des Hauses auf Annahme ihrer An¬
träge nicht rechnen könnten. In der Schluß¬
abstimmung, die namentlich erfolgte, stimm-
den 68 Abgeordnete für , 44 Abgeordnete
(Mehrheitssozialisten, Unabhängige und
Polen) gegen die Verfassung. Dem Schluß
der Verhandlungen wohnte der Oberkom¬
missar Tower bei. Der Präsident der ver¬
fassunggebendenVersammlung drückte in
einer Schlußansprache den Wunsch aus, daß
das geschaffene Werk der Verfassung dem
freien Staate Danzig, solange er bestehe,
zum Segen gereichen werde.

Lokalnachrichten-
Zuschriften über Lokalereignisse stnd der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

§ Kranken- und Kinderzulagen. Am
Freirag und Sam tag dieser Woche werden
ausgeqehen an K,anke: 50 Gr. Butter und
250 Gr. Gerstevmehl; an Kinder bis zu 2
Jahren : 1 Dose Muffles Kndeiimhl.

8 Das Ende der Fleischkarte inHomburg.
Wie man uns mittcilt, kommt am nächsten
Samstag zum letzten Male Fleisch auf die
Fleischkarte zur Aufgabe. Das System der
Kundenliste hat die Fleischkarte abgelöst.

* Da f der Wurst Kartoffelmehl zu-
jesetzt werden? In M,tzge>kreisen ist die
Ansicht vertreten, daß der Wurst Kartoffel¬
mehl zugesetzt werden kann, wenn man da«
durch ein Plakat zur Kenntnis des Publikum-
bringt. Diese Meinung ist irrig. Ein Frank-
urter Pferdemetzger, der den Betragsgehalt
von 70 Prozent seiner Wurst durch Kar>
toffelmehl gebunden hatte, war vom Schöffen
gericht und der Strafkammer verurteilt
worden und hatte Berufung eingelegt. In
der Urteilsbegründungheißt eS, daß durch
ein ausgehängtes Schlld nicht dem Käufer
zur Kenntnis gebracht ist, daß durch den Zu.
atz von Kartoff.lmehl eine billigere und be.

trächtlich bessere Menge herbeigeführt wurde.
Er focht dieses Urteil beim Oberlandesgericht
an mit der Begründung, daß er nicht dazu
verpflichtet sei, den Grund für den Zusatz
des Kartoffelmehls anzugeben. Die Berufung
wurde v erw or f en.

8 Bier Tage am Rhein mit Auw und
Dampfer. Fürwahr eine verlockende Sache,
die vom „Mitteleuropäischen Reise - Büro
Koch, Lauteren und Co (Luisenstr. 44 —
Tel. 37) für die nächste Woche zur Aus¬
führung kommt. Wenn man die Schwierig
leiten bedenkt, die heute einer Einzelperson
bei einer Rheinreii'e entgegen stehen, so muß
d-ese Gestllschaftrfahrt zur Verwirklichung
manchen stillen Wunsches besonders freudig
b.grüßt weiden. D' M Programm nach wild
Homburg am Montag, den 16. August, vor¬
mittags 8 Uhr mit Auto  verlassen. ^)as
Ziel de» ersten Tages ist voppard (von
Mainz ob Dampferbenutzung,) ihm folgen am
zweiten RüdeSheim und Aßmanns
Hausen,  am dritten Wiesbaden  und
am vierten und letzten Tage die Rückfahrt
mit Auto von dorten über Eppstein  nach
Homburg Dar ganze Vergnügen einschl.
Hotel und Verpflegung ist mit dem verhält
uismäßig geringen Preise von 600 Mark
bemessen. Anmeldungen  müssen bis
morgen Freitag  in dem Reisebüro er
folgen.

* Der Verein für Feuerbestattung
ladet für morgen Freilag abend» 7 Uhr seine
Mitglieder in die „Stadt Friedberg' , Höhe«
straße 20, zur Besprechung der Satzung und
eines An flugs zum Krematorium im benach¬
barten Friedberg ein.

8 Ueber die Ersparnis von Brenn¬
stoffen spricht heute TounerStag Abend
8 Uhr im Saale „Zum Schützevhvf" Herr
Ingenieur Höhnet  aus Berlin. Die Be¬
sitzer von Zentralheizungsanlagenund alle
sonstigen Jntereffenten werden um ihr Er.
scheinen gebeten.

* Die Ermäßigung der Tabaksteuer
beträgt nach einer Verfügung des Reichemi-
nisters der Finanzen für die Zeit vom 1.
Oktober j 920 bis zum 31. März 19dl für
Zigarren 75 v. H. für Zigaretten in den 5
höchsten Steuerklassen 50 v. H. und für fein-
geschnittenen Rauchtabak in den beiden obersten
Steuerklassen 20 v. H. der vollen Tabaks¬
steuersätze. Die Tabaksteuer für Zigaretten
wird jedoch liicht unter den Betrag von 87
Mark für 1000 Stück, für siingeschnittenen
Rauchtabak nicht unter den Betrag von 32
Ma >k für ein Kilogramm ermäßigt.

»Fristverlängerung für die Erklärung
zum RetchSnotopfrr. Ta« Reich-finanzmi»
nisterium hak mit Erlaß vom 11. August die
Frist zur Abgabe der Steuererkläruug zum
Reichsnoiopfer bis zum 30. August verlän
gert. Maßgeben waren die Schwierigkeiten
in der rechtzeitigen Versorgung der Finanz¬
ämter mit den erforderlichen Formularen;
feiner die Schwierigkeiten, di; sich zum Teil
aus der noch nicht abgeschloffenen Neuorga¬
nisation der Finanzämter ergaben; weiterhin
die Rücksicht darauf, daß die in Aussicht ge¬
stellten Grundlinien über die Bewertung des
Vermögen» erst in den nächsten Tagen den
Finanzämtern zugehen können; endlich die
Rücksicht auf die Landwirtschaft in einigen
Rrichistellen, die infolge der ungünstigen Wit¬
terung zur Zusammendrängung der Erntear¬
beiten gezwungen und voll in Anspruch ge¬
nommen ist.

* Die Gefangenengrabstätten. Fran¬
zösische Offiziere der Militär - Entente- Kom¬
mission in Berlin besuchten in verschiedenen
Orten der Bergstraße die Gräber der in Ge-
'angenschaft gestorbenen französischen Sol-
dalen und sprachen sich außerordentlich an¬
erkennend  über die Pflege der Grab-
lütten aus. — Hier in Deutschland ehrt
man das Andenken der toten Franzosen. In
Frankreich reißt man die Gräber der Deutschen
auf und sammelt die Schävel für Museen
und Raritätenjäger. Auf welcher Seite mag
wohl die Kultur liegen?

• Reubezeichnung der Schn̂ I
kD Züge. Die auf sämtlichen Strecken)
| laufenden Züge sind bisher nicht durchs

numeriert, sondern die einzelnen Bahv̂ ,
ihre Schnellzüge für sich laufend numer,
Hierdurch kommen die einzelnen Nu«,
mehrfach in den Fahrplänen vor und "
besonders beim reisenden Publikum
die Veranlassung zu Verwechselungen^ ,
Die laufende Numerierung {„(p
zunächst für die Schnellzüge  in,
Reich durckgeführt werden, fodaß in p
nicht mehr zwei Züge auf versch,^
Strecken die gleiche Bezeichnung trage«

§ Die Maul - und Klauenseuchx,
Gonzenheim in verschiedenen Gehöfte«
grbrochen.
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*  Postsperre . Der gesammte Post ^ . I
nach dem Saargebiet ist von ĥ ip»
gesperrt.

* Briefe nach Eupen und Malin̂«Briefe und sonstige Briefsendungeu
Oiten der Kreise Eupen  und Main, "?!
werden häufig noch nach Inlands.
Auslandsgebührensätzen  freiĝ ?
Dadurch entstehen Ungelegenheilen ftt ?
Empfänger, auch wird die Zustellung*
Senvungen, weil sie wegen der sth^
Gebühr einer Sonderbehandlung unterlietz!
verzögert. Es wird deshalb empfohlen2
die vollständige Freimachung der Briefes
den Kreisen Eupen uud Malmedy befonb«
zu acht.n. *
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ch. Schöffengericht , ll . August. In wJ
Sitzung kamen 7 Fälle zur Verhandlung AI
zwar : Eine Beleidigungsklage zwischen,AI
hiesigen Frauen wird durch Vergleich aus| *
Welt geschafft und zwar derart, daß die Bell:
ei klärt, sie wolle ihr Behauptung, „b,
Klägerin ihr totgeborenes Kind in dem
vergraben habe", nicht aufrecht erhalten,"
trägt die Kosten und verpflichtet sich ferner,
Zahlung von 50 Mk. an das Waisenhaus.
Ein Schlosser von Seulberg soll sich aus
Lokalbahn der Körperverletzung, der Beleidi«
und des Hausfriedensbruchs schuldig g,
haben. Er wird freigesprochen und die
der Staatskasse überwiesen. — Ein Mauren,
Bommersheim hat gestandenermaßen sicĥ
Eisenbahnschwellenangeeignet und erhält31,,
Gefängnis . — Eine Berufungssache einesS
fers von Oberursel wegen Schulversän imiz t.
angenommenen Kindes gegen eine Geldstrafei
IS Mk. wird vertagt. — Berufung legte äl
hiesiger Arbeiter gegen 9 Mk. Geldstrafe( 1
die er wegen groben Unfugs erhalten hatte.
hatte einen städtischen Arbeiter wegen anM
übler Nachrede auf der Straße geohrfeig,.
Strafe wird bestätigt. — Die nächste Beruf«^
fache erfolgte gleichfalls mit Bestätigung e«
Geldstrafe von 2 Mk., die ein Mechaniker«!
hier wegen ruhestörenden Bellens seines HM
erhallen hatte. — Wegen Diebstahls ei,
st bernen Taschenuhr nebst Kette, im Werte,
150 Mark, die dem Bestohlenen jedochw
zugestellt wurde, erhielt eine hiesige Frau 7S
Gefängnis.

fd. \

Sport und Spiel.
Der Sportverein 09 Bad Ems

uns betr. des Nationalen Sportfestes zu
Ems am l . 8. 1920 folgendes zu veröffentlich
Der Hamburger F.-V hat es meisterhaft«
standen, sich einen Bericht zu leisten, der'
bedauerlichen Mißerfolg bei dem Sportftf
Bad Ems glänzend bemänteln soll. Es istr
bedauerlich von einem Verein, der diese Tadi
einschlägr, um auf diese Art und Weise etm
zu verdecken. Ein Sportsmann gibt unumwuiid«
zu, daß er besiegt worden ist, und fetzt nij
solche Lügenberichte in die Oeffentlichkeit. f
nächst stellen wir fest, daß weder ein Frankfurt
Darmstädter, Friedberger noch Hanauer Bei«
eingeladen waren resp. gemeldet hatte. A
einer Hintanstellung der Vereine des süddeutsch
Verbandes zu sprechen, dürste ganz außerW
g, stellt sein. Als einziger Verein des süddeutsch"
Vereins trat Homburg'und der F .-V nur in>
4X '°0 Meter Staffelte an. Angesichts derÄ
klassischen Staffelten wie B . F -V. BiW
V. d. S Neuß, sowie Siegburg trat H. ö'!*|
nach dem Verloren sofort zurück, fodaß nutin#
in sämtlichen Konkurrenzen nur noch Bei»
des W. S . V . beteiligt waren. Aus iw »!
Grunde der Hamburger F -V., Vereine
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Das Reich der Frau.
Die Berliner Modewoche.

Von Maria Marion.

Im Sonnenglast am Kaiserpavillon im
Erunewald. Modeschan. Jndustrieregie.
Herbst- und Winterkleidung. Mannequins,
Filmsterne. Alle Stufen von Weiß U'>.d
grau. Alle Farben , alle Schattierungen.
Glitzern, Leuchten. Und doch ist dieser Mo¬
dentag sine Enttäuschung. Vielleicht ein
Triumph der Luxusindustrie und des Ver¬
bandes der deutschen Modenindustrie. Aber
was hier zwischen Blüten und unter Musik
Kostbarkeiten trug war nicht Abbild des
Lebens Berliner Modereporter heucheln
Entzücken, reden von „Kultur ". Der Grad
bic'er „Kultur " wächst mit dem Umfang
der Geldbörse, die nicht immer proportional
der Ehrlichkeit, sicherlich aber nicht dem Ee-
sckmack ist. Diese Modewoche rechnet mit
einer ganz kleinen Schicht Zahlungsfähiger.
Hierin liegt der Grundfehler. Sie arbeitet
für die Wenigen, die nicht die Kulturträ¬
ger der Nation sind und für den Export.
Das letztere allein ist zu begrüßen. Aber
sie schafft nicht d i e deutsche Mode . . .
Was am Sonntag Regie war , wird auf dem
Wege zum Gebrauch  verwäffert , ver¬
gröbert. Nicht die Mannequins schaffen die
Mode des Tages. Es ist ein weiter Weg
vom Modell jur Eleganz des Alltags.

Was für die deutsche Frau wiffenswert
ist: Nach der Zeit des kurzen Rockes„ver¬
längert man sich" etwas; die Falte , das
Plissä und die lange schlanke Linie Herr
schen trotz einiger Rockbauschungen. Alles
ist lose, weitlinig fallend. Dabei sehr
schüchterne und vereinzelte Anklänqe an
Herrenkostüme. So bei der Schneiderjacke,
die 2-reihig getragen wird. Dazu niedrige
Kragen. Alles andere hochkragig bis übers
Kinn zugeknöpft. Mäntelärmel am Hand¬
gelenk erweitert. Mäntel ohne Gurt . Längs¬
falten. Die Dame mit geringen Mitteln
kann leicht umändern. Die Kurzärmel sind
fast verschwunden. Mantel - und Hauskleid
zeigen den Kopf im Tütenkragen. Die
Taille ist länger im Einklang zum Rock ge¬
worden. Man halte fest: Für schwere Stoffe
lockere, schlank fallende Linie. Seidenärmel
oft mit Manschette. An Gesellschafts- und
Hauskleidern fällt ber Hang zur Chineferci
auf. Was im Kunstgewerbe feit längerer
Zeit Mode ist, die einfachen, etwas bizarren
Stilmuster — man sah sie ohne die hand¬
werkerliche Tüchtigkeit der chinesischen
Stickereien, ohne die raffiniert -dekadente
Farbensymphonie echt chinesischer Sticke¬
reien, bereits in der Frühjahrsmodenwoche
in der Ausstellung im Kunstgewerbemu¬
seum — klettern großmustrig den halben
Rock hoch, zieren den tiefen Gürtel , werden
von Spitzen, Perlen , langen Schnüren,
Quasten halb verdeckt. Ich sah ferner eine

etwas indianisch-bunt bemalte Weste aus
samtgelbem Leder mit Seidenärmel und
hohem verbauschtem foltenlosen Stuartkra¬
gen. Denn abgesehen von jenen Linien und
der Betonung des Schlanken
(rulenssche Fülle wird verdeckt), ist alles
erlaucht, was locker, lose und lässig aussieht.
Dazu Blumen irgendwo angesteckt. Flat¬
ternde Rosen, seltsame Orchideen. Die
Hüte Lappenförmig zum shawlartigen oder
tütenkragigen Halspelz oder groß, für Car-
menfiguren, spanisch-verwegen zum Kleid.
Getragen werden alle Farben, doch herrschte
Weiß in jeder Abstufung am Sonntag vor,
als Erundton in Taffet, Atlos, China¬
krepp, Wollstoff (oft mit dicken Wollfädsu
bestickt), Samt , alle Seidengewebe. Stets
aber zur Betonung des Gegensatzes die Zier
in anderer Farbe. So Leibchen aus Samt.
Aermel aus Seide, Rock aus Tüll. Der Hut
Ms gegensätzlich zur Grundfarbe (außer'
bei Pelz.) schwarz-gelbes Gehänge. Spitzen
zum andersfarbigen Grund. Stets aber:
schlanke Linie. Schüchterne Bauschen nur
unmittelbar oberhalb des eng getragenen,
nach unten gerutschten Gürtels.

Es ist zwecklos, Einzelheiten zu schildern.
Kontraste sind da und die Individualität
wird wieder betont. Die Frau gediegener
Lebensführung wird wieder ihre alten
Kleider und Jacken und Blusen umbilden
können, da kühne Zusammenstellungener¬

laubt sind. Jeder Spitzen-, Wosi
Seidenrest ist wieder zu verwenden, ‘
Neuanschaffungen im verarmten Denff
land nur denen möglich, deren Geist
östliche Göttin " ist, wie die Jestpantom
des Haupttages mit vielleicht unbewT
Anspielung getauft wurde. Bemerken
ist noch der Versuch Haas-Heyes. der
renmode Einfluß auf das Frauenkleid,!
geben. Eine Ausstellung will den W'  '
Gegensatz überbrücken, der zwischen der
notonie der Herrenkleidung und der
wirrenden Vielgestaltigkeit der Dame
düng herrscht. Darüber soll noch gespr
werden. Eins aber steht fest: In der Vf
modenwoche ist weder die Damen- nE
Herrenkleidung „revolutioniert" roor
Pariser Vorbilder sind deutlich,
man es leugnen möchte. Sehr erfind«
sind die Berliner Mode-„Künsiler' *
Und ihr Schaffen liegt fern vom ,
der Volksnot. Kein Modell rechne
schmalem Geldbeutel, also, daß die Mode
Maffe im Winter sicherlich diese »-wg
schöpfungen sehr wesentlich abändcrn̂ ,
Geschmack und Kultur sind, Gott sei .J
nicht allein in den Kreis der ^ „ '
Mode woche" zu finden. Ich glaube,
Kreise überschätzen sich. . .
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-— Darmstadt usw. usw. mit ins Gefecht

nie durch Abwesenheit glänzten, ist UNS
Shft' Last. Die Oeffentlichkeit wird sich wohl
E ^l dabei denken können, daß das nur ein
hf.ft-.xs Manöver sein soll. Der Hamburger

kU sollte sich zunächst mal Berichte großer
ll '. ftaen ansehen, prima Sportzeitungen , die

das Sportfest in Bad Ems als muster-
E , beze'chneten, in Bezug auf Organisation
^Abhaltung , und dann einen Bericht los-
#i® Wir erwähnen nebenbei, daß gerade bei
laW' Sportfest ein neuer deutscher Rekord
n" Kugelstoßen aufgestellt wurde und Sports-

5t- .^ it klangvollen Namen anwesend waren/
Wahrheit sieht folgendermaßen aus : Der

f 'fflburgetF -V. hatte nicht den Schneid sich
v5 Größen zu messen und zog es lieber vor,

S""' uf diese Art und Weise Deckung zu ver-J=en  Daß durch den Regen am Samstag
d auch am Sonntag vormittag der Boden et-

"'ic ungünstig war, geben wir zu. Wir nehmen
auch an, daß de Hamburger F -B . das-

irttt  auf weniger günstigem Boden wie alle an-
P cfl. 40 Vereine fertig bringt, oder macht er
Sn vielleicht eine rühmliche Ausnahme. Neben-
! « erst haben die besten Staffelten alle unter 48
stunden gelaufen, gewiß gute D rchschnitts-
®Lng. Der Westd. Spteloerband hat sich nicht
Seben,als er uns die Erlaubnis zu diesem Fest
rt jjt halte. Nur der erste Si -ger kann bei uns
rj, nzieis in Empfang nehmen, ob Südd . Ver¬
lud oder Westdeutscher, das bleibt uns , als
Sehender Verein ziemlich einerlei. Uns hat
,r Hamburger F .-V. mit seinem völlig un-

«ghren Bericht nichts geschadet, wohl aber sich
Sh . Unser Fest ist in allen Zeitungen glänzend
bewertet worden und das ist unser Lohn . Wir
»uchen es besser, verehrte Herren vom Hom-
bur>,er F.-V. Wenn wir unterliegen, und das
noffiert auch recht oft, dann haben wir die Stirn
tmü es geben es zu. Beherzigen Sie diese Lehre.

^ Vom Tage.
fd. Frankfurt  a . M ., II . August. Die

Mte seines Lebens hat der jetzt 48jäh,ige Ver-
Shuchhändler Heinrich (Einet  ausWünzburg
wütet Zuchthausmauernzugebracht. Nach Ver¬
jüng der letzten Strafe gründete er in Hanau
hje Filiale einer Versicherungsgesellschaft. 1918
Rebelte er nach Frankfurt üver und richtete hier
etn Geschäft in großem Maßstabe ein; sein
Zahrereinkommen schätzte Einer auf 60000 Mk.
Zn der Nachkriegszeit wurde er Lebensmittel-
ichieber ersten Ranges. Das dazu erfoidetliche
geld bekam er durch Zeitungsanzeigen in Hülle
mü>Fülle, weit mehr als er brauchte. Zu seinen
Kunden zählte er Barone und Arbeiter, tzand-
«rker und Großkaufleute. Die Höhe der ihm
zur Verfügung gestellten Beträge schwankte
wischen 1000 Mark und 50000 Mark. Wie der
BücherrevisorI tze l bekundete, verfügte Einer,
trotzdem die Bücher verschwunden sind, noch über
gewaltige Summen; für sein stark verschuldetes
Haus fand er immer wieder Hypotheken, keiner
seiner Geldgeber hielt e» der Mühe für wert,
sicheinmal nach dem Vorleben des Mannes zu
erkundigen. Als der Zusammenbruch kam, wies
Einer nach, daß ihm it. a. für 285000 Mark
Lebensmittel beschlagnahmt seien Seinen Geld¬
gebern .verzinste" er die Einzahlungen bis zu

ohne daß einer nur wußte, daß der
kchwirdler die fälligen Summen aus den Ein¬
zahlungen anderer Leute deckte. Einer hat sich
beule wegen dieser Riesenschwindeleien vor der
Eirajkammer zu verantworten. D e Gerichts¬
oerhandlung, die am frühen Morgen begann,
brachte ein gewaltiges Zeugenaufgebot auf die
Leine. Da» Urteil dürfte erst in später Nacht¬
stunde gefällt werden. — Nach Unterschla¬
gung städtischer Gelder  in Höhe von
rund 60000 Mk., ist der städtische Angestellte
Ferdinand Stahl  flüchtig gegangen. Gestern
wurde der junge Mann in Potsdam verhaftet,
«wl Geld fand man bei diesen teuren Zeiten
nicht mehr vor. — Auf Veranlassung der Ber-
nner Kriminalpolizei verhaftet wurde nach der
«weife von Frankfurt der Geschäftsführer der
«par> und Darlehnskasse des D .-O.-B ., Leut¬
nant B. wegen Unterschlagung von 60000 Mk.,
die er nach und nach veruntreut hatte. Die Ver¬
eng erfolgte im Zuge bei Northeim . — Der
MahngeSchneider Karl Hein  undder26jähr-

M Arbeiter Friedrich Heul  aus Bockenheim
®urten heute beim Morgengrauen in der Ge-
Wtwkung der Stadt Friedberg bei Kartoffel¬
dieb stählen  von der Polizei überrascht und
^haftet. Die Diebe hatten zum Transport der
Wohlenen Kartoffeln sich bei einer Friedberger
»amilie eigens einen Wagen entliehen.

(0 Hofheim  i . T., 11. Aug. Durch Stadt-
«aordnetenbeschlußkommt hier in den nächsten

b:e Klaviersteuer  zur Einfuhr. Für
w$  Instrument muß , sofern mit ihm nicht der
^dnsunterhalt̂ erwoiben wird» eine Jahres-

«ah Homburg, .d. HShe.
Vor 30 Jahren (1880)

kamen das Parkbad und das sog. Hessische
T-mpelchcn in unseren Kuranlagen zum
Abbruch.

Dienstboten.Ehrungen
kannte man schon früher hier in Homburg,
wenn auch nicht in der heutigen Foun. So
hot das lutherische Pfarramt in dem ver
öffentlichten Auszug au» dem Sterberegister
de» Jahres 1838 gesagt, daß am 24. Febr.
der verstorbenen Emwohners und Schäfer»
Johanne» Goth zu Gonzenheim hinterlassene
eheliche Tochter: Maria Christine im Alter
von 76 Jahren gestorben sei; e» verdiene
aber der, besonders für unsere Zeit, sehr
merkwürdige Umstand nicht unbemerkt zu
bleiben, daß diese Person 56 Jahre  lang
einer und derselben Familie mit tadelloser
Treue gedient habe.

Nochmals das „Alleehaus".
Ueberdie Zeit der Erbauung desAlleehaüseS

ist voreiniger Zeit bei Gelegenheit desAbdruchs
derselben viel gesprochen und auch geschrieben
worden. Das steht fest, daß der, alten Hom-
burger noch in Erinnerung befindliche, im
Jahre 1799 geborene Landrat Der Noy-r
seine Kinderjahre in dem AlleehauS verbracht

12. August 1920
meßltcher Schaden den Meisterwerken der
nationalrussischen Malerei aus dem »rtbo-
doxen Glaubenseifer erwachsen ist, der nicht
zulassen wollte, daß die Z it ihren färben,
bleichenden Einfluß auf die He.ligenbil'-e
aurübte. Die Bilder sollen immer in leuch
tenden Farben prangen, und in der kleinsten
Trübung des Bildes sah » an bereit» so et
was wie die Ve' ächilichmachunq der Gottheit,
die durchaus mit h. llleuchtenden Gewändern
bekleidet sein mußte. Deshalb wurden alle
Freskobilder, Tempera- und Oelchmälde von
Zeit zu Zeit neu übermalt, alle gefirnist.
kurz so vollständig von Grund aus renoviert,
daß man selten von ihrer ursprünglichen
Schönheit noch Spuren zu entdecken ver¬
mochte. Durch die Bemühungen der Snwj t
regierung und ihres künstlerischenB>i -ats
Igor Grabar ist jetzt auch das religiöse Bild
vor allem ein Kunstwerk geworden, und die
.Kommission für die Erhaltung und dieEnt-
d' ckung künstlerischer Bildwerke", die im Mai
1918 ins Leben gerufen worden ist, hat nach
dieser Richtung so energisch gerrbeitet. daß
allein aus der byzantinischen Kunst der Z-it
der Herrscher aus dem Hause Komnenos, von
der Mitte des elften bis znm Ende des
zwölften ftahchunderts, wahre Kleinodien

hat Ein Saalneubau  wurde im Jahre endeckt oder, richtiger gesagt, von der be
1838 eingeweiht'; eine Annonce de» dama- deckenden Hülle von fünf bis zehn Uet-erma-
ligen WirtS G. Henrich besagt: . Daß am lungen befreit werden konnten. Es handelt
Sonntag, den 13. Mai 1838 die solenne sich dabei, nach der Vesich-runq Grabars,
Einweihung de» neugebauten SaaleS im hie- um Schätze, die ganz dazu angetan sind, das

, sigen Allee Hause durch einen festlichen Ball Studium der Geschichte der Kunst jener Zeit¬
stattfindet rc. rc. Emtiitt 30 Kreuzer, wofür Periode auf eine ganz neue Grundlage zu
eine Flasche Wein verabreicht wird." (Heute stellen. Die denkwürdigste Entdeckung dieser
hätte man bei solcher Gelegenheit für eine | Art ist die einer Reihe von Freskobildern
Flasche Aepfelwein  die Kleinigkeit von 8
Mark extra  zu zahlen D. R.)

aus dem Ende des 11. Jahrhunderts , die
„Das jüngste Gericht' darstellen. Diese
F -erken, die zweifellos aus griechischer
Hand stammen, befinden sich in der berühm»
ten Kathedrale des heiligen Demetrius in

Die Brigade Döberitz. ! Wladimir an der KljaSma und sind in der
Ueber die Auflösung dieser Br -gade wird Auffassung von Torcello in der Lagune von

mitgeteilt: Die Brigade Döberitz wurde im ! Venedig auffallend ähnlich.

Vermischtes.

Frühjahre 1920 gebildet als bewegliche Re¬
serve. Es war beabsichtigt, ruhige Tage vcr-
auSgesetzt, sie zunächst bi» zum Herbst 1920
bestehen zu lassen. An eine dauernde Ein
richtung war nicht gedacht. Das Diktat von
Spa beendet den Plan . Bei einem Heer
von 100 000 Mann ist es nicht möglich in
dieser Form eine starke Reserve au»zuschnei-
den, da die Zahl der Verbände zu gering ist
Ta wir schon am 1. Oktober 100000 Mann
entlassen müssen, muß die Umbildung de§
Heere» sofort in Angriff genommen werden,
d. h. die über hunderttausend Mann hinan»
gehenden Verbände müssen umgehend zu
sammengestellt werden. Es beginnt sofort
ein großer Verschmelzungsprozeß. Die Vor

Ein fürsorglicher Theaterzettel.
Ein Theaterzettel aus dem Jahre 1734,

der im Braunschweiger Städtischen Museum
aufbewahrt wird, enthält einen vielsagenden
Schlußabschnitt, den die Zeitschrift „Nieder-
sachseu" wörtlich mitteilt : , B . B . Zur Be-
kwemlichkeut des Bublikumß ißt angeordnet,
taß die erste Reihe sich hinterlegt, die zweute
Reihe Knicth, die dritte sützt, die vührte
steht; so können alle sehn. Das Lachen iS
Berbothen, weills ein Drauerspül ißt." '

Obst, Durst und Gesundheit.
Die chemische Analyse mag den saftigen

Früchten tatsächlich keinerleiNährwert zuzu¬
erkennen; denn sie bestehen kaum aus etwas

aussetzung für die Durchführung ist, daß die anderem als aus einer Zellulosenhülls,

^"strument muß, sofern mit ihm nicht der
^unterhalt erwoiben wird, ’

w*»50M entrichtet werden.
.dt . Wetzlar,  11 . Aug. Das 1. Bataillon

Nutzeren Lehr-Jnfanterie-Regiments 2 der
»rbngade Reinhaidt ist nach Wetzlar verlegt

%rne bez ^ bere '*s am  Montag die hiesige
, Spangenberg, 11. Aug. Bei Fels-
OmsaUü®fn ® ur  Anlage eines Gleises im hiest-
ber»„ wurde eine Höhle  freigelegt,
WJL Umfan9 noch nichKnute,

fd. S
nicht festgestellt werden

iegen,  11 . Aug. Das im Jahre 1915
{£ Lj ram,t® Schloß soll nunmehr in seiner

oortn wieder aufgebaut werden und
«mtrgericht  aufnehmen. Die Baukosten
außerordentlich hoch, doch immerhin nie-

Ba L. ,em  Neubau . Das Schloß ist bekannt-
^stenhauser^ stbenz des alten oranifchen

Aus der Chronik der
Vergangenheit.

Ganz wohlfeile Stühle
nhait«," ^ '. Hetzer bezogen, für SBirt«
!aaft n dienlich wurden in Frankfurt ver-
W ?°kr nicht jetzt, sonder» im Jahre —
tttoa i, " ^ uPnd zu zehn Gulden (normal

11  Mark.)

1 1 Vergnügungen.
fcuS Monat Juli 1840 finden wir
dl»ig "ekannimachung: Heute, Sonntag
lltn' 0*- Mt»., findet da« beliebteB au m-

die!.! "»!" meinem Garten statt;  ich lade
™ Vergnügen höflichst ein.

Henrich, auf dem AlleehauS.

Truppen, die sämtlich von der Umbildung
betroffen werden, sofort in ihre alten Gar¬
nisonorte zurückkehren. Da die Brigade
Döberitz aus Formationen aus allen Wehr-
kreisen zusammengesetzt ist, so war eine Um¬
bildung derselben an Ort und Stelle un
möglich. Niemand bedauert es mehr als der
Reichswehrmimster und der Chef der Heere?
leitung, daß diese vorzügliche Truppe aufge
löst werden mußte, die i» hervorragender
Weise an dem Aufbau unseres Heeres aear-
beitet hat.

Chinas Kohlenreichtum.
Es ist natürlich, daß zu einem Zeitpunkt,

an dem ganz Europa an Kohle notleibet,
die Aufmeiksamkeit auf die übrigen Vorräte
der schwarzen Diamanten in der Welt ge-
lenkt war. Die Kohlenerzeugung ist seit
1913 überall gesunken; nur in China ist nachahmliche Aroma der Früchte lockt zum
die jährliche Ausbeute ständig gewachsen, ^ euutz von Flüssigkeit in dieser gesundesten
Dieses Land beginnt auch bereits Kohlen und vermindert die Neigung zu alko-
auszuführen. Der Auftrag der dänischen h^ isHen Getränken. Die Fruchtsäuren he
SiaalSeilenbahnen auf 10000 Tons chine- ^ übrigens die Wirkung jener schädlichen
fische Kohlen und die Ankündigung der Ab- Bakterien, welche in neutralen oder alka-
ladung von 100000 Tons in Marseille ist lischen Materien gedeihen, auf. Die aus-
viellelcht der Beginn eines neuen Abschnittes gesprochenen skorbutfeindlichen Eigenschaften
in der Geschichte der Kohlenindustrie. Nach frischen Obstes, welche den Pflanzensäuren
den Angaben der Chal Association birgt der und den Salzen in dem Safte zuzuschreiben
chinesiscbe Boden geradezu riesenhafte Vor- find, sind von großer Wichtigkeit. DieseSäu-
räte. China könne nicht nur seinen eigenen ren sind zum größten Teil mit kohlensaurem
Bedarf von etwa 20 Mill. Tons decken, Kali (Pottasche) verbunden, und daher er

welche eine Zuckerlösung enthält , deren
Zuckergehalt von 17%, wie bei den Trauben
bis zu 1.4% bei den Zitronen variiert . Der
Wassergehalt im Obst ist beträchtlich. Bei
Wassermelonen beträgt derselbe nicht we¬
niger als 96%, bei Trauben 80%, bei
Orangen 86%, bei Zitronen 90%, bei Pfir-
fischen 88%, bei Aepfeln 82%, bei Birnen
84%, bei Pflaumen 80%, bei Nektarinen-
pfirsischen 83% und bei Erdbeeren 90%;
keine Frucht der ganzen Kategorie enthält
weniger als 90%. Angesichts dieser Tat¬
sachen kommt man zu dem unabweisbaren
Schluß, daß das Obst unter den Speisen eine
wichtige Rolle als durststillendes Mittel
spielt. Wenn Obst -reichlich unter den Spei¬
sen vertreten ist, so wird man weniger
Flüssigkeiten.zu sich nehmen. Das feine un-

sondern auch noch andere Länder mit Kohlen
veisorgen. Die wahrscheinlichenKohlen eser-
ven Chinas werden auf 995 Milliarden
Tons geschätzt oder 200 Milliarden mehr als
die europäischen. Man geht sogar soweit,
die Schätzung des chinesischen Kohlenreichtums

hält ein reichlicher Obstgenuß eine gesunde,
alkalische Blutbeschaffenheil. Es ist infolge¬
dessen weniger Neigung zur Ablagerung von
Säuren in den Geweben vorhanden.

Unsere Fremdwörter . Zwei Bauern be¬
kamen Streit , der damit endigte, daß der Eine

mit 1500 Milliarden Tons  anzunehmen, Andern gehöra durchprugelte. Der Ge-
Diese rlesenbakte Menne würde aenü.ren di . wügelte beschwert sich beim Londrat . Dieser,
^ie,e rlesenyasie ^ cenge wUrve genügen, dre eine jovialer Herr, schickt dem Schulzen das be-
Nachfrage der ganzen Welt auf Über  treffende Schreiben mit der Weisung, er möge
1000 Jahre zu befriedigen. Die Ziffern den Streit „tuevi manu“ ordnen. Der Schulze
geben zweifellos eine Hoffnung,oolleZukunfls. lauft tm Dorfe umher, um sich zu erkundigen,oussirbt Db  irhnrfi (5h nn in ho« was das heißt, und erfährt chlleßllch von Je-
ausstcht. Ub leövch China m den nächsten mand, der ein Lerikon hatte, daß , brevi manu“,
Zellen schon in größerem Umfange als Koh- „von kurzer Hand" heißt. Er läßt die Bauern
l .'nexvortland auf dem Weltmarkt eine Rolle ! vor sich kommen, liest des Landrats Schreiben
spielen wird, ist bei der wirtschaftlichen Rück- u"d «ibt jedem Bauer eine derbe Ohrfeige,
ständigkeit dieses Landes zu bezweifelt,.(F. Z.) | Uem " .frieden rtnb unb  * utje roeilec

Die Entdeckung unschätzbarer
Kunstwerke

ist, wie der . Tag " meldet, in Rußland er¬
folgt, seitdem seit etwa zwei Jahren der be¬
kannte russi'che Maler Igor Grabar an
der Spitze der Verwaltung der Kunstsamm
lungen in Rußland steht. Wer vor dem . . ,. . . ,
Kriege und der Revolution in Rußland reiste, ! an, durch dieses geben wir uns hin
weiß aus eigener Anschauung, welch uner. I Goethe

Gedanken und Sprüche.
Dre -sittliche Mensch erregt Neigung und
Liebe nur insofern, als man Sehnsucht an
ihm gewahr wird; sie drückt Besitz und
Wunsch zugleich ausj den Besitz eines zärt¬
lichen Herzens und den Wunsch, ein gleiches
tn andern zu finden; durch jenes ziehen wir

Tätigkeit ist niemals Schande.
nur Müßiggehen ist's. Hefiod.

Letzte Nachrichten.
Generalstreik in Memel.

Memel, 11. August. (W. B.) Im Ver.
lause des Tages wurde der Generalstreik
allgemein. D>e Arbeiter wurden aus den
Betrieben herausgeholt. Er handelt sich um
eine kommunistische Aktion  der Be
triebSräte, deren Führer zum erheblichen Teil
von auswärts hierher gekommen sind. Die
Geweikschaften sind vollständig ausgeschalket.
Die Verhandlungen mit den französischen
Besatzungsbehörden führten zu keî em Ergeb.
nis. Memel ist ohne Gar, Wasser und
Elektrizität. Die Zeitungen können Nrcht
erscheinen.

Räuberunwesen.
Leipzig. 11. August. (W. B.) Vier maS.

kierte Räuber drangen nachts in das Bcrg-
gasthauS in Hohenstein Einsttal ein und
veilangten unter Vorhalten von Revolvern
von den Gästen Geld und Wertsachen. Der
Voi sitzende der erzgebirgischenVereins, Stadt-
rat Ebersbach,  der der Forderung nicht
nachkam, wurde durch mehrere Schüsse ge¬
tötet.  Die Räuber flüchteten darauf.

*

^ San Pedro (Mexiko), II. August. Ge¬
neral Billa  ist am 9. August an der
Spitze von 9000 treuen Anhängern in San
Pedro eingezogen  und ergab sich der
Regierung Huerta. Er sagte die Kapitulation
erfolgte, weil die Fortsetzung des Kampfes
in Mexiko zur Jnteroentton der Vereinigten
Staaten geführt hätte.

Saargemünd, 11. August. (W. B.) Ge¬
stern abend ereignete sich in einem Bergwerk
bei Meilenbach eine Explosion  schlagender
Wetter, durch welche zwei Bergleute gelötet
und mehrere andere verletzt wurden.

Gotte »die » sl »er israeltttschen Gemeind«
Samstag , 14. August

Borabend 7.10 Uhr.
Morgens «

Neumond - Predigt.
Nachmittags 4 „
Tabbatende 8.35 „

Anden Werktage  n
Morgens 6 Uhr.
Abends 7 «

BMUIllWI»kl«IlNIklMllW
für die Woche vom 8. bis 14. August.
Vormittags 7% llhr am den Ouellen.

Jrühkonzert.
Donnerstag; Konzerte des Kurorchesterr

von 4- 6 % und 8)4—10 Uhr. Im Eoldsaal
abends 8% Uhr: „Denker im Reiche
der Wunder ", Zauber -Jllusions-Soiree.

Freitag : Konzert des Kurorchesters
von 4- 5y,  llhr . Abends8 llhr im Kur¬
garten : Großes Konzert mit ver¬
stärktem Or che ste r unter Le i t u n g
des vorm . k. k. Hofballmusik¬
direktors aus Wien Johann
Strauß.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6% und 8—9% llhr . Bon 0% Uhr
im Konzertsaal: Tanz.

Kurhaus Konzert.
Freitag, den 13. Augnst.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral : Ans meines Herzens Grunde.
Ouverture : Die beiden Sovoyarden Offenbach
Walzer : Verschmähte Liebe Linke
Intermezzo : Die Friedenstaube Linke
Selection : Prince Ananias Herbert
Amboss-Polka Parlou

Nachmittags und Abends.
Konzert der verstärkten Kurkapelle unter Leitnng
des vorm. k. k. Hofballmusikdirektors aus Wien,

Johann Strauss.
Nachmittags 4 Uhr.

.Wiener Walzer nnd Lieder.*
Marschlied: Schönau, mein Paradies A. Kutscher»
Walzer : Dorfschwalben Jos . Strauss
Lieder-Potpourri : Wiener Volksmusik K. Komzak
Walzer : Geschichten a. d. Wiener Wald Strauss
Lied : Dreimäderlnhaus Schubert-Berte
Walzer : Wiener Blut Strauss
Lied : Wien, du Stadt meiner Träume Sieczynski
Walzer : Du und Du Strauss

Abends 8 Uhr:
„Die Operette von einst und jetzt“

Ouvertüre : Boccaccio SuppÖ
Fantasie : Der Bettelstudent Millöcker
Vilja-Lied : Die lustige Witwe Lehar
Schatzwalzer : Der Zigeunerbaron Strauss
Fantasie : Die Fledermaus Strauss
Walzer : Kosen aus dem Süden Strauss
a. Unter einem Fliederbaum Schubert-Bertö
b. Lied : Schwarzwaldmädel Jessel
a. Walzer : Die Rose von Stambnl Fall
Csardas : Die Csardasfürstin Kalman

WklikMlMsW lir Sttitno.
Heiter, trocken mäßig warm, nördliche Winde.

DRMMDlWMESASRSS

BkliAkli öle ünfm Mklgkillkll.
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Nr . ! 82

Pfund

Weiße Bohnen, hsnSoerlesen 1,45
Braune Bohnen gufhochenh. 135
Jnlänäisdie Erbsen. . . 1.80
Linsen, sehr schöne Qualität2.75
geschähe, gespaltene Linsen2.20

.510

.4.60

. 2.20

Ia Tafelreis. . . .
Reis, sehr gute Qualität.
Ia Haferflochen. . . .
Conöensierfe Büdisen-

Dollmilch,gewuchert, Dose8.25
Seinstes Schraeineschmalj 17.00
Bohnenhaffee, beste Sorte 28.00
Bisquitmehl. 2.90

Liesel Scholl
Ludwigsftraße 8.

Kranken-und Kinderzulagen betr.
Am Freitag u. Samstag dieser Woche werden
in den nachstehenden Geschäften folgende Kranken-
u. Kinderzulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
SV Gramm Butler zum Preise von Mk. 2.—
auf Abschnitt „8. Woche" der Krankenkarte mit

dem A . fdruck «Fett ".
25V Gramm Gerstenmehl zum Preise von
80 Pfg . auf Abschnitt «8. Woche" der Kranken¬

karte mit dem Aufdruck „Nährmittel ' ' ,
b) für Kinder bis zu 2 Zähren:

1 Dos» Muffles Kindermehl zum Preise von
Mk . 4.— aus die Ausweiskarte Abschnitt No. 4.

Die Ausgabe der Nährmittel an Kinder und
Kranke erfolgt ohne Abgabe von Brotkartenab¬
schnitten.

Die Kranken - und Kinder -Zulagen sind bei
nachstehenden Firmen erhältlich:

G. Altmann , Haingasse
O . Doltz, Luisenstraße
E. Kilb Erben , Kirdorferstraße.

Bad Homburg v. d. H., den 12. Aug st 1920.
Der Magistrat,

iLebensmitteloersor gung ).8338

I— (£|| fjf |ktt aller Art, An- und Abfuhr von Waggonla-

OllUllN düngen, »leine Umzüge hier u. auswärts . Re-
gcklmäß. Frachtverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nöminelt,
Gonzenheim , Homburgerstraße25. Telefon 1084.

Annahmestelle für Homburg : F . Keßler,
m Basthaus zur „Boldnen Rose ". 5352 m

Behannfmadiung.
sollAm 13. August, vormittags 11 Uhr

hiesigem Freiladegleis
ein Waggon Brennholz

bis 2 Meter lang , 10074 Kilo, öffentlich an den
Meistbietenden gegen sofortige Barzahlung ver-
kauft werden.
6324  Güterabfertigung.

sowie

Hühneraugen
Hornhaut,<5ch vielen
u.Warzen beseitigt
schnell,sicheraschmerzlos

Kukirol
flooooofach bewährt

V fteis M.2.50

Med. - Drog. KREH.

UJÜiMUii
Samläkt Irflnrnartiärf
Anfr . erb . : Versandhaus

»eustnger, Dresden 711
m See 37. 3771

Zu verkaufen:
1 pol . Schreibtisch,
1 pol . Zimmerttsch.

Zu erfragen 6328
Wallstraße 6, I.

SomtroD MBU,
ctflcit einmncbiütttr

Offerten unter W . 6338 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Seöeröechbett
(fast neu ) und Bettdecke , Hand¬
arbeit , für 2 Betten preiswert

zu verkaufen.
6332 ) Ferdinandsplatz 8, I. l.

Alter Kleiderfchrank,
eiserne Bettstelle»
und Waschgestell

billig abzugeben . 6325
Hetsch, Friedrichstratze 4.

ölasgefähe
30 Ltr . Inhalt , für Einmachzw.

vorzüglich geeignet , billig
zu verkaufen.

6326 Gluckensteinweg 5, II . l.

Ein DamenraiW
fast neu , mit neuer Bereifung

preiswert zu verkaufen.
Glück , Kirdorferstraße 40.

Naffauische Landesbank
Naffauische Sparkasse.
Mündelstcher , nnter Garantie des Bezirksverbander

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Naffauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

SonDeshantfteDe(äitigfhllO SeD gomhutgg. ). pie.
Ktffeleffstraße 1 b. Fernruf 469.

Reichrbankgirokont » Reichrbankhanptstelle Frankfurt a. M.
Postscheckkonto Frankfurt a . Main Nr . 610.

WiSkillm MW»
taffe , auf gebührenfreie Verzinsungskonten mit täglicher Fä igkeit
oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist

Darlehen uireDiit in Meiner#efl»raox®i $&S MÄ
erbänoe mitWertpapieren , - ferner an Gemeinden und öffentliche

oder ohne besondere Sicherstellung.
Verwahrung '». Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung v °
schlossener Depots . An - and Verkauf von festverztnsl . Wertpapieren,
Aktien , Kuren u. allen »notierten Werten , Devisen u. Sorten . Einzug v.
Wechsel und Scheck;, Eröffnung von Akkreditiven und Ausstellung von

triefen , Ein ' " - "Kreditbriefen , Einlösung fälliger Zinsschetne.

Hess.Noss. Lebensversicherringsanstalt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbaden u . Kaffel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a . Main Nr . 17 600 . Fernruf wie oben.

Alle Arien von§ebk«sverjichkrrmg gegen niedrigste Answendaugen.
Direktion der Nass Landesbank»

Wiesbaden , Rheinftratze 42-874 44

Schreibnivschinenarlieitkll
werden sauber u . sorgfältig aus¬
geführt . Dorotheenstraße 7, I.

Junges Sräulein
empfiehlt sich im Wäschestopfen

und -ausbessern.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 6345.

3um Husfahren
eine « Kindes für von S—12
und 2 - 6Uhr wild ein zuverläff.

Mädchen
gesucht . Sich zu melden 6327

Promenade 67, I. Zimmer 11.

BBHS8

Mikes WSlhen
das selbständig den Hau - Halt

führen kann , sofort gesucht.
6331 Georg Salznee»

Dornholzhausen.

Siirtetlojej8?par
sucht sofort oder später saubere

2—s ätmmFr-SBsDnttno
mit Zubehör.

Angebote unter L . 6336 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Wohnungstausch
Schöne 6 Zimmer - Wohnung
in Frankfurt Westend , gegen eine
solche (5 —6 Zimmer ) in Homburg
sofort oder später zu tauschen
gesucht . Evt !. Hauskauf . Angeb.
u . A . 700 an die Frankfurter
Nach ichten Bad Homburg erb.

Im parterrestoch
eine Wohnung bestehend aus

möbl . Zimmern , Küche , Bad
und Keller vom l . September
ab zu vermieten , sowie eine
Mansardenwohnung besteh , aus
1 Zimmer m . Küche sof . beziehb.
Zu erfragen im 1. Siock 6291

Ferdinandsplatz 14.

Gesucht ab September

MM.Wnhnnnn
3 —5 Zimmer mit Küche

von Dauermieter

Offert , unt Z . 6346 an
die Geschöftsst . dies . Blatt.

Möbl . Zimmer
von alleinstehendem Beamten,

viel auf Reisen,

gesucht.
Angebote unter A . 708 an die

Frankfurter Nachrichten,
6340 Bad Homburg erbeten.

Oehr.Bamemag

«

Lebens Versicherungen

Heute letzter Tag
„Morel 2 . Teil»

ab morgen bis inklussive Montag
„Der Skandal im

Victoria - Club“
Hervorragendes Gesellschaftsdrama in
6 Akten , nach dem bekannten Roman
von Edmund Edel ; in der Hauptrolle

Edith Meiler ferner
iLottchens Heirat“

Hilf

S ->nn
kostet

Llleßli
?.50,Pit.

»»■

Feuer -, Einbruch -, Unfall - u. Haftpflicht-
Versicherungen

schließen Sie vorteilhaft ab bei
Friedrich Löw

Vertreter für alle Versicherungszweige
Wallstraße 28, neben der Elektrizitäts -Tentrale.

Glänzendes Lustspiel in 3 Akten.
Bereiten Sie sich vor und sichern Sie

| sich rechtzeitig Plätze zu dem großen
Monumental -Schlager

„Alkohol“
der in den nächsten Tagen erscheint.

WWW

jtttifp

6330

Erstklassige Künstlerkonzsrte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

Achtung!

! ! Einmaliges Soader -Angebotü

Der rr
Ansätze 1

Paris,
«slisttu"

Mt sl
6 cm

jeiung

Mdsätze,

ie

Offeriere solange Vorrat:
per Flasch,

1918er Niersteiner . . . . Mk . 13.—
191 Ser Mosel . . . . .
1918er Trabaeher Schlossberg .
1917er Beaujoulais (Burgunder)
1919er Frankfurter Export-Aepfelwein

Deutscher Weinbrand (Cognac)
Nordhauser . . per Liter
Pfeffermünz . . „ *
Dauborner . . . .

13 .-
15 .-
18 .—
4.-*

42.-
32.-
82.-
28.-

Die Preise verstehen sich bei Wein ohne Steuer und Glas, bd
Schnäpsen mit Freigeldsteuer aber ohne Glas.

W. Lind
Bahnhofswirtschaft , Telefon 118.

6848

Freitag eintreffend:

auch ohne Gummi,
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts
stelle dieses Blattes unter 6333

Echte

Teppiche
von Privatmann,
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter V . 6323.

Teppiche
jeder Art werden fachgemäß

ausgebeffert.
W . F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht"

Verloren
ein goldenes Damen - Uhren¬
armband auf der Luisenstraße
oder in der Frankfurter Glektr.
Der ehrliche Finder wird gebe¬
ten , solches gegen gute Beloh¬
nung Luisenstraße 40 I. Stock,
abzugeben , ' 8342

feinsten Angelschellfisch,
Cabliau , Seelachs , Seehecht,

Seezungen , Rotzungen , Schollen,
Steinbutt , Heilbutt

im ganzen und im Ausschnitt
Spiegelkarpfen

Geräucherten Schellfisch , Makrelen
und Bücking.

W. Lautenschläger
Telefon 404.
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